
1ST C1M wichtiges Korrektiv für UNSCIC Sıchtweise Norden dıe oft Mnanzıelle und
wirtschaftlıche Vorteıle Blıck hat und 1St C1MN InwWwels auf notwendigen

Nord Suüd Dıalog soz1i1alethıschen Fragen der Okumene
Obwohl Hofge1ismar [1UT vereinzelte Vertreterinnen und Vertreter aus anderen

relıg1ösen Tradıtiıonen teilnahmen hat hre Anwesenheıt dıe Dıskussionen ualıta-
1V MI1 gepragt Wır entdeckten SCINCINSAMIC „Schlüsselprinzıplen und kamen
der Fıinsıcht dass einander entsprechende UÜberzeugungen 111C Grundlage für dıe
übereinstimmende Beurteijlung und Beeinflussung globaler Polıtiık ergeben So
wırd C111 umfassendes Bündnıs zwıschen unterschiedlichen Glaubensgemeinschaf-
ten und soz1ı1alen ewegungen egründbar Das Colloquium 2000 War CR est
aTtur der mMI1t der alle verbindenden Absıcht endete dıe ınternationalen eize dich-
ter knüpfen

"nul Löffler

DIie Pfingstkirchen und die Okumenische ewegung
Die Jahrestagung der Arbeıtsgemeinschaft Okumeniıische
Forschung VO hıs November 2000 der

Missionsakademıie Hambure
‚W Ir en Gott getotet indem WITL SC1INC Vorherrschaft Sachen Kırchenor-

ganısalıon Sachen Staatstinanzen Sachen Forschungspriorıitäten Industrıe
und Wıssenschaft vernachlässigt oder abgeschafft haben arum vermodert
ott Wır riechen den Gestank UT noch nıcht .6 ]

DIie Kırchen und MIt iıhnen dıe ()kumene leıden nıcht etiwa VOT allem dem kır-
chenfeindlichen Außenklıma der säkularen Gesellschaft dem mılıtanten Athe1s-
INUS den Medien oder dem Materj1alısmus der ‚„Wel 1el dramatıscher 1SL der
C1IDCNC „Herzensatheismus der Chrıisten“ selbst ‚„‚Darum 1SL CS kalt geworden der
Christenheit (5) Diese Theologıe praktiıschen Atheismus steht natürlıch
nıcht den Bekenntnissen der Kırchen aber ihren Haushaltsplänen S1e
sıch der Ununtersche1idbarkeit der Chrıisten aller Konfessionen einschheßlic der
Pfingstler dıe ohne Wıderspruch Aaus ihren Kırchen brav iıhre olle den For-
schungslabors VON S1iemens und ASA und auch SONS recht tleißig das Spıel der
Welt der SI en spiıelen

Auf der 52 Jahrestagung der Arbeitsgemeinschaft Okumenıische Forschung,
Forum Studierender und Nachwuchswissenschaftler(innen) Bereıich

Okumene 1eß der Referent Walter Hollenweger be1l SCINEM ag über «PIeE
Pfingstbewegung und cdıe Okumenische Bewegung“““ nıcht Deutlichkeit Aus-
druck und Anlıegen tehlen Dabe11 beschränkte sıch nıcht auf C1iMn Referat z
pfingstlerischen Engagement interkonfessionellen espräc sondern spannte



den ogen ZUT orderung nach eiıner „„NCUCH Okumene“ (4 el passım), eıner
akademiıschen Theologıe, Ja, vielleicht 5SUSal eiıner Kırche.

Wer be1 obıgen Zeilen nıcht Hollenweger, sondern Nıetzsche dachte, 1eg
natürlıch richtig, denn be1 .„Die fröhliche Wissenschaft“ nahm Hollenwegers Vor-
ırag selinen Anfang. Kr schılderte, WI1IeE der phingstliıche eologe Miroslav Wolf,
damals Professor Fuller Theological Semmnary alıfornıen), eıinen Schauspie-
ler engagıierte, der Nıetzsches tollen Menschen spielte, ıindem in einer Eröff-
nungsvorlesung Z IThema ‚„„Gott“” die berühmte „„‚Gott 1st LOL und WITr haben ihn
getötet‘”-Rede wıld urc den Hörsaal über Tische und Bänke springend 1INSZe-
nıerte. Die Studenten, ih für eınen verrückten Störer haltend, suchten ıhn fan-
SCH rst nde der Szene gab Wolf che Inszenierung erkennen und verteiılte
Niıetzsches ext als Hausaufgabe.

Miıt diesem eispie. sollte eze1igt werden, dass CS sınnvoll und möglıch Ist,
Theologıie auf höchster akademischer Ebene ın mündlıchen, sıchtbaren, KÖrper-
lıchen Kategorien betreıben. Mündlıche Theologıe heı1bßt nıcht 1DSO prıimıtıve
Theologie“ (Z3 Dieses mündlıche. VO  — der Erfahrung, dem „Herzklopfen des
aubDbens  o ausgehende theologısche Denken N für diese Jüngste und ALl schnell-
Ssten VON allen wachsende Konfession der Begriff ist natürliıch hıer trıttıg) ypısch

Der Struktur theologıschen Denkens entspreche auch dıie Art der Evangelıisatıon,
für dıe die Begegnung Petrı mıt Hauptmann Kornelhus Apeg 10) das bıblısche
Modell darstelle. Entscheidend sel, dass hıer ‚„der Evangelıst eiwas Von dem,
den Cr bekehren wiıll, über das Evangelıum“ lerne (9) se1ın Verständnıs VOIN

(jottes Handeln und na HCU ordnen MUSSE Bıblısch se1 Evangelısatıon nıcht,
WENN sıch der Sünder eıner Evangelısatıon eingeladen findet, etiwas Neues

erfahren, sondern WENN der Fremde gebeten wiırd, dıe Bıbel ‚„ MIt UNS

auszulegen (10, H.1.0.)
Be1l dieser der Mıssıon entstehen Kırchen, dıe sıch voneınander untersche1-

den (1im bıblıschen Beıspıiel Judenchristen und Heı1ıdenchristen) Hollenweger plä-
cdierte afür, dass auch dıe AaUus dem miss10Onarıschen Inkulturationsgeschehen tol-
gende theologıische Vielfalt der Pfingstbewegung als im inklang mıt der STEe-
hend akzeptiert werde. DıIie theologische 16 der Pfingstbewegung erlaube
darum nıcht NUT, diese als „n sıch selber schon iıne Okumene“ qualifizie-
rCH; sondern diese Vielfalt auch deutlich als „Synkretismus‘ benennen, auch
WL dies VON Seıten der Pfingstler bestrıitten werde, ohne dass S$1e doch
erklären könnten, woher SONS eın derartiger Pluralısmus iın der Pfingstbewegung
rühre Dabe1 sıecht Hollenweger hiıerın Sal keinen Schaden das Christentum sSE1 Ja
selbst „ein Synkretismus Par excellence“ CZ

Hollenweger plädierte für ıne „NCUC Ökumene“, dıe VON dem Modell der oben
geschilderten „auf dıe Menschen konzentrierten Evangelısation" 11) ausgehe,
eıl den Atheismus nıcht Argumente helfen, sondern L1UT das Zeugn1s eines
anderen Lebensentwurtes. Eıne Ökumene, dıe sıch nıcht als „Gewerkscha der
christlichen ırchen‘“‘ verstehe. geschaffen, sıch mehr OTr in der Welt VOTI-

schaffen, sondern entstanden aus der Erkenntnis, dass Chrıisten UT ZgemeInsam auf
dıe drängenden Fragen der Gegenwart Antworten finden können (4) So SEe1 das
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gemeınsame Gegenüber der Dıalogpartner im ökumenischen Dıalog der bıblısche
4C nıcht die eweıls andere Konfess1ion.

Das Referat W ar breıt angelegt, entsprechend vielfältig War die olgende Dıiskus-
S1012 Grundsätzlıcher atur W dl dıe Anfrage dıe Einordnung der pfhingstler1-
schen akademiıschen Theologıe als „mündlıche Theologıe”. Sel nıcht In Hollenwe-
SCIS eigenem Eıngangsbeıspiel der ‚tolle Mensch 1mM Hörsaal““ N1UT dıe Eınleitung
U Verteijlen des Nıetzsche- Textes dıe Student(inn)en, das damıt eher
gute Pädagogık als ıne fundamental DOU6 Art des Theologietreıbens?

Auch dıe Praxısnähe mancher Ausführungen wurde bezweiıflelt. SO se1 ZW. in
der lat unverkennbar, dass In der Praxıs in den evangelıschen Landeskırchen dıe
Verbeamtung wıichtiger sSe1 als dıe Ordınatıon, dıe Bauunterhaltungsrücklage wıich-
tiger als cdie Rechtfertigung ola gratia. Aber würden hıer nıcht Argumentatıons-
ebenen vermischt? Wenn Paulus sıch beıim Apostelkonzıl tatsächlıch mehr auf
Vısıon und erufung auf theologische Argumentatıon verlassen en sollte*,

se1 iragen, ob dıes ZUT Nachahmung heute wirklıch empfohlen werden könne.
Wenn tatsächlıch ..be1 eiıner Finanzdebatte auf einer Synode auf dıe Ee1IS-
(ung des Menschen auf dıe naı Gottes verwıesen‘““ (3) würde, bhıebe FEnde
keıine rationale Entscheidungs- und Dıskussionsmöglichkeıt mehr, Was letztlich Ü

sıch widersprechenden „Visıonen“ führen In der Praxıs SEe1 doch I1 dies
eın äufiges Phänomen unter Pfingstkırchen, dıe sıch über nıchtigste Anlässe spal-

Die Vielfalt der Pfingstbewegung Nal Ja nıcht NUrTr dem Synkretismus und der
einfühlsam das Evangelıum inkulturierenden Missıionsmethode geschuldet, SOIMN-
dern auch einem Hang, gemeıindlıiche Konflıkte oder eigene Geltungsansprüche
durch Visionen lösen bZw. legıtımleren.

Die pfingstlerıschen Teilnehmer A der Jagung wıdersprachen Hollenwegers kr1-
tischen nalysen ein1ger Aspekte der Pfingstbewegung nıcht und betonten eher mıt
ıhm den Charakter der ewegung als eiıner ((OIkumene in sıch selbst. Nıcht der h1ısto-
riısch-analytische Dıialog der Konfessionen se1 ihnen wichtig („letztlich eın Gilas-
PeHENSPICL-); sondern vielmehr dıe rage ‚„ Was kann gemeınsam werden ?‘“,
insbesondere 1m Hınblick auf dıe Evangelısatıon. Dıalog Ja, ber mıiıt einem Ziel!
nter anderem dieser Stelle wurden dıe Dıskussionen in den nächsten WEeI1I
agen unter den Tagungsteilnehmer(inne)n weıtergeführt.

Wıe immer be1ı der AÖF-Jahrestagung stand der amstag 1m Zeichen VOIN Pro-
jektvorstellungen, 1: ökumenıschen Forschungsvorhaben VON der Dıplomarbeıit
bıs ZUT Habiıilıtation. unizehn Teiılnehmer(innen) CcE 1im Folgenden [11UT e1ispiel-
haft genannt werden Önnen) nahmen dıe Gelegenheı1 wahr, hre rojekte mıt
einem internatıonalen, interkonfessionellen und interkulturellen Kreıs diskutie-
ren, WI1IeE ıhn ohl schwerlıch ırgendeıine einzelne ökumenische SOz1etät bilieten
vVeErImMaßS., Dieser eıl der Tagung spiege dıe Breıte der Teilnehmerschaft dıe
in diesem Jahr zahlreich W alr W1e Jange nıcht mehr: zeıtwelse über 50) wıder.
en der schon üblıchen Beteiligung N Asıen und Afrıka SOWI1e Rumänıien und
der Schwe17z diesmal auch Vertreter(ıinnen) AdUus Fiınnland, Dänemark, den
USA un: Großbritannien dabe1ı Durch 1ne erfreulich große Zahl pflingstlerıscher
Teilnehmer konnte das espräc nıcht 1UT über, sondern auch mit Pfingstlern
geführt werden. Einige beteilıgten sıch selbst mıt Projektvorstellungen, dıe bIS-



weılen Pfingstler ZU Thema hatten Ludwıg Eısenlöffel, Konflikt der ngstbe-
WESUNS muit der ACK; Vela-Mattı Kärkkäinen, Pentecostals An the Hleged obli-
10N of social justice), AB eıl aber auch das theologısche espräc. über den ext
als gemeiınsames Gegenüber suchten 1aSs Wenk, Geist und Gemeinschaft In
den Lukasschriften) eıtere Beıträge umspannten buchstäblich dıie bewohnte
Welt, dıe Ökumene eben (M.L. Cherı1an, Hindutva An Indian Reli210us Funda-
mentalism; Uta ndree, Theologie des Lebens In der Befreiungstheologie eın-
amerikas) oder untersuchten dıe ‚„ÖOkumene VOL der Haustür‘  Sa (Benjamın Sımon,
Afrıkanıisches Christentum INn Deutschland Kimbanguisten, Aladura-Church, Al
Christian Believers Fellowship).

Erstmals 1st in diesem Jahr eplant, dıie Tagung als Beiheft Z ÖOkumenischen
Rundschau) dokumentieren, wobhel neben dem Hauptvortrag ein1ge weıtere AUT-
satze ZU Tagungsthema das dort begonnene espräc fortführen sollen.

Nachdem dıe AOF VOT Zzwel Jahren mıiıt dem eitfaden Okumenische Theologie
ıne erste Publıkation vorlegen konnte, ist NUunNn ScChon das nächste Projekt auf dem
Weg FKın eitfaden Missionstheologie ist In Vorbereıtung. Nach der Auf-
nahme des ersten Buchs darf INan SeIN.

ast but not least ist den 5Sponsoren der diesjährıgen JTagung danken Missı-
onsakademıe Hamburg, Dıiakonisches Werk, Evangelısch-Lutherische Kır-
che VON Hannover, Evangelısche Kırche VON Westfalen, Nordelbıisches Miıss1ıons-
zentrum.

DIie nächste Jahrestagung findet VO November 2001 erneu in der Missı-
onsakademıe Hambureg ZU IThema „Interkulturelle Bıbelauslegung“ Infor-
matıonen sınd beım Leıtungsausschuss unter aoef @b1i2gfoot.com oder be1l Sıha
Joneleıt-Oesch, Mühlhausener STr. 40, Dıielheim, Tel 622138 96
erhältlıch. Ausführliche Informationen cdheser Jagung SOWIE Geschichte und
Gegenwart der AOF findet 111a auf der vorzüglıch betreuten Internetseıte der AOF
unter www.aoef.de.

Ka Funkschmuidt

NM  GEN

'alter Hollenweger, Die Pfingstbewegung und cdhe ökumenische ewegung. ag In
der Mıssıionsakademıie Hamburg November 2000, (T'pskr.) Jle Zıtate, sOoweıt
nıcht anders angegeben, ach diesem Typoskrıpt.
Man beachte die Akzentverschiebung gegenüber em Tagungstitel.
So Hollenweger in seinem Vortrag (nıcht in der Schriftform).


